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^lisent ^Döcfli.
Von Bernhard Moser.

Au 's chlynste Fäsclit deheime
Goht mindestens drei Tag,
Wie d'Aerl isch bach ercli i lb i!
Es lyt in eusem Schlag.

Halt: d'Fasnecht goht no lenger;
Sit die verboten isch.
Hei d'Hootschi um so strenger,
De weisch au war de bisch!

Der Böög fot afo chessle,
Und 's Nälletier chunt ab,
Wo s i de frömmste Litte
No öppe gruset drab

Mir jätten und begrabe,
Und mache nand dr Platz,
Und wot is eine chlöpfe,
So isch de d Chappe lätz!

Mir hei no Hagebuechli,
Und Buchsigs, wenn's nit längt —
Und was dr Pfarrer bsägnet,
Das wird au clurezwängt

I lachen und chönnt brüele,
Und bi scho halbers grau;
's Grundwasser chund halt obsi,
Und 's Heiweh mängisch au.

^üoüi Ç^acba.

Von Albin Fringefi.

Ne Wage chesslet nidsig,
Und s isch doch feischtri Nacht.
I' loos, wie d Reder gyxe,
Un wie dr Rieme chrächt:
Dr Yatter bringt vom geeche Rai
Die letschte, schwere Garbe hei.

Ne W^age chesslet nidsig,
Aer chunnt vom Sunnerai.
Ghör d Reder lysli chlage:
«Jetz goht er sälber hei.»
Dr Yatter schloft. Jetz ruehit er us
Ne Garbe fahrt is Totehuus.
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